


















































Jahresberrcht der Feuerwehr Muotalhaf

für das Jahr 7984

Geschätzte Ehrenmitglieder
Liebe Feuerwehrkameraden

Auch das Feuerwehrj ahr i'984
tropf t . Al-l-' das was von uns
ne an persönl-ichem Einsatz
oder für unseren Dienst von
net.

Was nützt afles Jagen und
Auch Deine Spanne ZeiL ist
im Meer der Ewigkeit.

Hasten ?

nur ein Tropfen

ist ln das Meer der Ewigkeit ge-
Feuerbekämpfern j-n dieser Zeitspan-

für das Gemeinwoh1 geleistet wurde,
Bedeutung war, habe ich aufgezeich-

Mit Schwung und in sportlichem Geiste haben wir Feuerbekämpfer
das Jahr 1984 begonnen. Wie von einer Grundwelle getragen hat
sich diese Haltung über das ganze Jahr hin erhalten.
V'lie s ich dreser Schwung und sportliche Geist auf die einzef nen
Berej-che unseres Feuerwehrhandwerks ausgewirkt hat, will ich
in diesem Rechenschaftsbericht aufzeigen.

Mannschaftsbestand - Mutationen

Die freiwillige Feuerwehr Muotathal- hat am 1.1.1984, 99 besol-
dete Streiter gegen den roten Hahn ausgewiesen. 59 Kameraden
zählten sich zrt den Ehrenmitgliedern.
4 altgediente Mitstreiter, Obl-t Betschart Bruno, Stab, Four
Heinzer Rudolf , Stab, Gfr Suter Xaver, 2. Gruppe und Stg Schel--
bert Alfons von der 5. Gruppe haben aber bereits 25 Jahre treu
und pflichtbewusst dem Korps und der Gemeinschaft gedient.
Sie wünschten auf den Agatha-Tag hin vom aktiven Feuerwehr-
dienst befreit zu werden. Die Generalversammlung ist ihrem
Wunsche nachgekommen und hat die 4 Kameraden gleichzeitig ztJ
Ehrenmitgliedern unserer Feuerwehr ernannt.

Wieder einmal- wurde uns auch auf schmerzf i-che Weise bewusst,
dass unser Kcrps vom ewigen Werden und Sterben nicht ausgenommen
ist. Am B. Juli erreichte uns die Nachricht vom Hinschied un-
seres Ehrenmitgliedes, Daniel Betschart, StützIj-.
Daniel trat 193f unserem Korps bei. AIs pflichtbewusster Feuer-
wehrmann stellte er während 25 Jahren seine Kräfte zur Verfügung.

Vö11ig unerwartet traf uns auch am 25. September die traurige
Nachricht vom Tode unseres Ehrenmitgliedes und a. Kdt. Josef
Betschart beim Sternen.
1933 trat Josef unserem Korps bei
und bereits 1950 zum Oberl-eutnant
Schliesslich übernahm er 1958
des Kommandanten, das er 4 Jahre
hatte.

. 7949 wurde er zum Leutnant
und Vizekommandant befördert.
das verantwortungsvolle Amt
mit grosser HJ-ngabe ausgeübt

Am Silvesterabend schl-iesslich erl-osch das
unserem Ehrenmi-tglied Franz Suter, Tscha1un.

Lebenslicht von
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Franz hat von 7928 - 52 Lreu und pfiichtbev;usst seinen Feuer-
wehrdiensi geleis+.et.
Dr ., 3 dahingeganEenen Ka:rreraderi danilen wi r f u:- ihre Treue und
Ka;-:reradschaft übe::s Giab hirraus. Sie werden uns immer in guter
Erinnerung bleiben.

Um bei unseren Ernstfalleinsätzen den immer vielfältigeren
Aufgaben und Gefahren gewappnet zv sein, ist es nicht nur nötig,
dass rr'ir den Ernstfal} trainieren, es müssen auch die EinsaLz-
mj-tte1 möglichst schnell auf dem Brandplatz eintreffen, soll
ein wirkungsvoller Rettungs- oder Löscheinsatz erziehft werden.
Hiezu sind aber robuste und zweckmässige Fahrzeuge erforder-
lich. Diesen Anf orderungen hat unser P j-kettf ahrzeug J-ängst
nicht mehr entsprochen.
Unser ganzes Sinnen und Trachten galt denn auch der Beschaffung
eines Tankl-öschfahrzeuges .

Um ,eine solch bedeutende Anschaffung seriös vorzubereiten,
wurde unter dem Vorsitz des Vizekommandanten, Hans Betschart,
eine Kommission gebJ-ldet.
Am 10. März sind dann insgesamt 7 Fahrzeuge in Bezug auf Betrieb,
Fahrverhaften, einfache Bedienung, Leistungs- und Strapazier-
fähigkeit gründlich getestet worden. Unter Berücksichtigung
all dieser Faktoren stell-te die Kommission den Antrag, 1 Tank-
l-öschfahrzeug der Marke Renaul-t, Typ 95.185 der Firma Contrafeu
Münsingen anzuschaffen. Der Gemej-nderat folgte diesem Antrag
und unterbreitete dieses Geschäft am 20. Mai dem Stimmvolk.
Mit 457 Ja gegen 723 Nej-n hat sich das Muotathal-er-Stimmvol-k
überzeugend für die Anschaffung des Tanklöschfahrzeuges ausge-
sprochen.
Dieses klare Votum für die Anschaffung war ein echter Vertrauens-
beweis in die Arbei-t der Kommission als auch in die ganze Feuer-
wehr. Es ist mit daher ein Bedürfnis den Kameraden in der Kom-
mission zv danken. Vorab dem Präsidenten Hans Betschart, der
viel Zeit und Mühe darauf verwendete mittels eines ausgefeilten
Testverfahrens dafür zrt sorgen, dass sich das geeignete Fahrzeug
herauskrj-stallisierte. Er hat auch wesentlich dazu beigetragefl,
dass es auch das preisgünstigste ist.

Neben dieser geschichtsträchtigen Anschaffung sind die anderen
Materialbeschaffungen, obwohl auch notwendig, von untergeordneter
Bedeutung.
So wurden für den Atemschutz:

- 13 Ueberkleider
- 6 Helm1ampetr, explosionsgeschützt
- 2 Rettungspuppen beschafft

Al-s weiteres Korpsmaterial:
- 300m 55 er Schläuche
- 1 Handlampe für das Depot Muotathal
- die Motorspri-tze auf Storz umgebaut
- 1 Schlauchwaschmaschine installiert

Eine längst fälIige Anschaffung war der Reinigungs- und Fräse-
apparat für die Reparaturen von Haupt- und Seitenventilen an
unseren Hydranten.
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Fahr zeDg sowie die Lösch- uno Reitungsgerätschaf *.en sino gewoirnt
verantwortunqsbei.;usst \zori Adl Scbelbert gewartet und einsatzbe-
re it gehalten v,'or-de n. Bei dieser zeiLaufr"endigen A::beit wurde
er von l,;m Kopp Hugo urio !.;in lmiiof Aoolf wirkungsvoll unters-uützt.
Für oiesen notv,,endiqen und uneigennützigen Einsatz danken wir
ihnen.

Ausbildung - Uebungstätigke j-t

Tm normal-en Feuerwehr-Dienstbetrieb muss die Ausbi-ldung unsere
wichtigste Aufgabe sein.
Um uns möglichst gut auf den Ernstfaff vorzubereiten, sind
für 1984 folgende Ausbildungsziel-e gesteckt worden:

Für das Kader:
- Beherrschen der Kommandi für den Leiterndienst-

und Handschiebeleiter.
- Rettung über die Leiter ohne Schlitten-

Streben-

Für die Mannschaft:
- Jeder Feuerwehrmann kennt die

im Rohrführerdienst.
wichtigsten Grundsätze

M-it Einsatz und der Verantwortung bewusst hat sich das Kader
dieser Aufgabe gewidmet und dabei das Ausbildungsziel. erreicht.
1984 sind wir auch daran gegangen die letzte Etappe in unserem
Ausbildungskonzept zu verwirkl-ichen. Diese Etappe sieht vor,
dem Geräteführer die Kompetenz und Verantwortung zu übertragen,
im Rahmen des Ausbil-dungsprogrammes, die Mannschaftsübungen
sefber zu organisieren und zn gestalten.
Dieses Mehr an Eigenverantwortlichkeit hat sich nur günstig
auf ihre Arbeit ausgewirkt. Wir werden daher auf dem eingeschla-
genen Weg weiterfahren.

Von der Mannschaft habe ich den Eindruck gewonnen, dass sie
den f reiwiJ-1ig übernommen Auf trag al-s Feuerbekämpf er ernst
nimmt und die Uebungen mit wachem Interesse bestreiten. Das
für die Mannschaft gesteckte ZteT ist daher weitgehend erreicht
worden.

D.iese gute Einstellung zum Feuerwehrhandwerk hat sich auch
im Uebungsbesuch niedergeschlagen.
Die 95 Streiter gegen den roten Hahn haben 1-984 insgesamt 985
Uebungen erbracht. Was dabei besonders erwähnt werden darf,
dass 30 Kameraden jede Uebung besucht und 32 nur einmal der
Uebung ferngeblieben sind.
Es liegt an mir diese vorbildliche Haltung weiterhin zv erhaften
und zD fördern.

Alarmübungen

Nach wie vor qilt es bej- den Alarmübungen den Ernstfall zn

proben und sich daher a1s krönender Abschluss in der Ausbildung
zu betrachten. Dieses Prädikat verdiente sich ganz sicher die
Pikettübung " is Büchseners V'leid" . Dort trat die Uebungsleitung
für einmal selbst afs Brandstifter auf und steckte die 3 Alp-
gebäude in Brand. Dies geschah selbstverständl-ich mj-t dem Ein-
verständnis des Eigentümers. Diese abgelegene, aber durch eine
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Güterstrasse erschlosSene "i^-eid" v,'ar besLens geeignet unsere
A1a::morganisalion und die Improvisations-gabe der Offiziere
ut1 .riifen Obv.,ohl dre Gebäi:de niede::geb:-ant'tt sind, hat derLW Pr ua urr.

Ei ns at-zLeiter, Vizekdt. Betschar:t Hans, seine Auf gabe gui ge1Öst.
Dieser ernstfallmassige Ei nsatz hat gezei gL, dass wir auch
in solch abge'l egenen Brandstellen etvias ausrich+.en können,
- wenn die vorhandenen Haushydranien funktj-onieren und ctie

dazu gehörenden Schfüssel und Schläuche zE finden sind,
- wenn die zuerstankommenden Handfeuerl-Öscher einsetzen-
Es hat sich dabei auch erwi-esen, dass ein gutes Feuerwehrfahr-
zeug, wie es das Tanklöschfahrzeug auch sein wi-rd, noch recht-
,"rLrg auf dem BrandpLat-z eingetroffen wäre um wenigstens ein
Gebäude zü halten. Bei dieser Alarmübung sind aber auch Mänge1
zutage getreten. So ist dj-e Alarmierung des Train nicht gut
geloit ünd muss neu überdacht werden. Für so weit entfernte
äi.,säLze ist es auch notwendig, dass die aufbietende Ste1le,
Vorbefehle und Weisungen gibt. Diese Vorbefehle sind mittels
Konferenzgespräch mit den Offtzieren einzuholen.

Ganz anders vfaren die Akzente an der Hauptübung gesetzt, als
am Abend des 10. Oktobers die Meldung eintraf . " im Tä1Iä brünnts I "
Retten der eingeschlossenen und gefährdeten Personen, beruhigen
der in panik geratenen Personen und zusammenarbeiten mit dem

Samariterverein wurden bei diesem fiktiven Hotelbrand gefordert-
Der Uebungsl-eiter, Vizekdt. Betschart hat es gut verstanden
die besonderen Verhältnisse eines Hotelbrandes sichtbar zu
machen. Als Einsatzleiter hat Lt Pranz Schmidig seine Feuerprobe
ebenfall-s gut bestanden.
Leider kam die Zusammenarbeit mit dem Samariterverein nicht
zustande, das sie den Alarmruf überhaupt nicht erhiel-ten. Mit
dieser Möglichkeit,müssen wir allerdings auch in Zukunft rechnen,
bis die Telefonleitung ins Ried ausgebaut oder eine neue Alarm-
stel-l-e für die Samariter gefunden wird.
Dafür haben die 60 angerückten Feuerbekämpfer mit grossem Einsatz
und Können gearbeitet und dabei einen guten Eindruck hinterlas-
sen.

Spez ielle Ausbil-dung

Immer weniger ist es mög1ich, dass wir uns während der normafen
Ausbil-dungszeit allen Bereichen des Feuerwehrhandwerkes widmen
können. Einzefne Gruppen müssen daher zD einer weiteren speziel-
len Ausbildung aufgeboten werden.
Der Elektriker-Trupp hol-te sich auf diese Weise auf dem El-ektro-
parcours in Seewen das praktische Rüstzeug-
Die Fahrer hatten nebst den 4-5 Uebungsfahrten mit dem Pikett-
fahrzeug, noch eine Seilwinden- und Sprechfunkübung zu bestrei-
ten. Nach einem eigens für den Atemschutz ausgearbeiteten Aus-
bildungsprogramm, sind von dieser Gruppe noch 6 zusätzliche
Uebungen geleistet worden.
Zur Selbstverständl-ichkeit gehört die ausserdienstliche Weiter-
bildung für uns Offi-ziere.
Von den 4 vorgesehenen taktischen Uebungen konnten allerdings
nur deren 2 durchgeführt werden. Dabei sind auch die 7 Geräte-
führer hinzu gezogen worden, die seit dem Frühling das Sonntag-
Pikett mittragen.
Geübt wurde das planmässige Vorgehen
dem Brandplatz.

des Eins atzLeiters auf
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Es gehört sich, dass j-ch an dieser Stelle einige Zeilen dem
Sonniagspikettolenst widme. Seit Jahren v',ir:d ctieser Pikettdlenst
von den Of f iz iei en auf recht erhaf ten. tii:: wollten damit- Gero-ähr
bieien, dass zu jeder Zeit ein Offizier zur Stefle ist, um
bei einen Ernstfall Soforimassnahmen einzulei-ten und das Komman-
do zo übernehmen. Das bedeutete aber für den einzelnen Offizier,
dass er sich im Jahr an B - 9 Wochenenden züT Verfügung halten
müsste. Das dies viel Idealismus verlangte und auch eine Bela-
stung darstel}te, sci nur am Rande vermerkt.
Aus diesen Gründen entschlossen wir uns ab Frühling den Sonntags-
pikettdj-enst auf mehr Personen abzustützel:r. 7 Geräteführer
fanden sich bereit, d'iesen wichtigen aber unpopulären Dienst
an der Oeffentlichkeit mitzutragen. Diese 7 Kameraden haben
uns Offs-ziere damit wesentlich entlastet. Ich möchte ihnen
dafür auch ganz herzlich oanken.

Ernstf a1l-eins ätze

In Bezug auf Brandfäl-le und Wasserwehr hat das vergangene Jahr
keine grossen Wel]en geworfen.
Nur gerade 6 mal rnusste ausgerückt werden und standen dabei
lediglich 72 7/2 Stunden im Einsatz.

Die Einsätze in chronologischer Reihenfolge:
10.7 Brandwache auf Kreuz
17 .7. Fehlalarm Grossmatt
23.8. Schwel-Lbrand in der Laui
3.9. Brand j-n der Kehrichtdeponie Tr j-stel

12.9. Oelunfall beim Schulhaus Muota
19.11-. Barackenbrand an der Hauptstr. B1

Die kleinen aber heiklen Einsätze
Gruppen souverän gemeistert worden.

Gesamteindruck

sind von den eingesetzten

Gewiss, €s wäre verfehlt zü sagen, wir können nj-chts mehr hinzu-
lernen. Gemessen an der kurzen Ausbildungszeit darf ich jedoch
feststellen, dass von einigen Ausnahmen abgesehen, gute und
verantwortungsbewusste Arbeit gelei-stet wurde.

Kurswesen

Erstmals seit L969 wieder ist
führerkurs durchgeführt worden.

in unserer Gemeinde ei-n Geräte-

Den He j-mvorte j-l- den Gerätef ührerkurs TI , vom 9 . -L2. Mai vor
der Haustür besuchen zv können, genossen: Kpl Betschart Rudolf
vom AS, Kp1 Gwerder Bernhard D - Gruppe, Kpl Gwerder Josef
1. Gruppe und Kp1 Holdener Xaver von der 3. Gruppe.
All-e 4 Kameraden schlossen den Kurs mit einer sehr guten Quali-
fikation ab.
Am 6. /7. September holten sj-ch die El-ektriker, Kp1 Betschart
Walter und Stg. Föhn Remigius, weiteres Rüstzeug um sich für
ihre heikle Aufgabe besser zu wappnen.
Am Kommandantenkurs vom 28./29. Mai in Schwyz ist das Kommando-
Team in das neue Branddienstreglement eingef ührt und gedri-1J-t
worden.
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S'c ai:s arbe i t

4ma1 f and sich de:: Siab zü Faptrcrten zusain'men ' Er berei tete
dabei oie Uebungen volr, besprach anstehende Probfeme und legte
die Ma:-schrichtuig des Korps für die nächsten Jahre fest-
Mit vj-el Einsatz und in guter Kameradschaft haben meine Kamera-
den im Stab diese zusätzliche Arbeit geleistet und mich in
meiner Aufgabe unterstützt. Ich danke ihnen an dieser Stelle
gaDz besonders.

Vorstandstät igkeit

Die Vereinsgeschäfte konnten an 2 Sitzungen erledigt werden'
An die Kant. Delegiertversammlung in steinen konnten wir 6

Kameraden entsenden. Alle konnten dabei dei Verdienstmedaille
für 20 jährige Feuerwehrtätigkeit in Empfang nehmen.
Einiges an energie und ZeiL wurden für die ersten Vorbereitungen
der Hundertjahr-Feier aufgewendet'
AI]e Ressorts im Organisationskomitee konnten mit fähgien Persön-
l_ichkeiten besetzt werden. Bei den arbeitsintensiven Ressorts
sind zudem Subkomitees gebildet worden. Diese Subkomitees haben
denn bereits konkrete Vorschläge zD ihren Bereichen vorgelegt.
Wie die Hundertjahr*Feier im Einzelnen gestal-tet werden so11,
darüber werd.et ihr heute durch den OK-Präsidenten orientiert.
Soviel- sei aber jetzt schon gesagt. Es wird ni-cht nur eine
Hundertjahr-Feier geben, sondernauch das Fest des Jahrhunderts
in unserer Gemeinde.

Verschiedenes

Noch im Spätherbst konnte der Einbau eines Hydranten bei Schmi-
dig Haselbach verwirkl-icht werden. Gewiss, es wurde nur 1 Hydrant
eiigebaut, dafür ist er j-m weiten Umkreis der einzig sichere
!üasserbezugsort.
Schon immer haben wir gewusst, dass wir in unserer 2J.9 jährigen
Feuerspr itze das wichtigste Stück unserer Feuerwehrgeschichte
besitzen. Aber welch ein Prachtstück es in Wirklichkeit ist,
wissen wir erst seitdem diese Spritze in mühevol-1er Kleinarbeit
restauriert worden ist.
Eine Gruppe von Feuerwehrkameraden haben in 200 stündiger Fron-
arbeit, *tU"i auch das kleinste Einzelteil-chen überholt wurde,
diesem Museumsstück zn neuem Glanze verhoffen'
Dieser Gruppe von Idealisten zollen wir hiefür Dank und Anerken-
nunq.

Dank - und Ausblick

Kameraden, im vergangenen Jahr durften wir einmal- mehr den
Machtschutz Gottes und den Bej-stand unserer Schutzpatronin,
der hl. Agatha erfahren. Wir sind in unserer Gemeinde vor gros-
sen Schadänfeuer und Unwetterkatastrophen verschont geblieben-
Hiefür haben wir aIle zu danken.

Mein persönlicher Dank gilt
Korps für ihren aufoPfernden

zuerst allen
Einsatz, denn

Kameraden unseres
si-e alle uneigen-
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nü-Lzig zuirr irjohle unserer TalbevÖl kerung gef eistet haben.
Ganz besor-:rie:- s Qil'u d i eser Dank jenen Kaineraden, v;'elche durch
zusätzl iches Engageni=nt f ür ei n r€i §pnssloses l-unktionier en
unserelt O::ganisatron sorgten und d j es auch in Zukunf t tun wercien:
Me'jnen Kameraden im Stab und dem gesamten Kader. Einschliessen
in diesen Dank will ich auch den Materiafverwalter und seine
einsatzfreudigen Helfer und für einmal auch die Hüter der Feuer-
meldestell-en, Ruedi Gwerder, Hotel Post und Obl-t Gwerder Alois ,

die seit rrielen Jahren diesen wichtigen Dienst zuverl ässig
besorgen.

Danken wiIl ich aber auch unserer Gemeindebehörde. Sie hat
uns bei der Beschaffung des Tanklöschfahrzeuges nicht nur Ver-
ständnis entgegengebracht sonder auch Unterstützung angediehen
.Iassen.

Wir, die freiwillige Feuerwehr Muotathal-
ihr 100 jähriges Bestehen.

feiert dieses Jahr

Dieses Jubiläum gibt uns Anlass auf diese Zettspanne zurückzu-
blicken. Zurückblicken auf 100 Jahre Dienst an unseren Mitmen-
schen und unserer Gemeinde, in wel-cher unsere Altvorderen und
wir unsere Auf gabe getreu erf ül-lt und bei diesem sel-bstlosen
Dienst Grosses geleistet haben.

Diese Jubiläum ist aber vor al1em ein wichtiger Meilenstein
im Vereinsleben und für uns Grund zum Feiern.
Nicht nur für unser Korps wollen wir eine Hundertjahr-Feier
veranstalten. Nein, vielmehr möchten wir dj-e ganze Gemeinde,
Jugendliche und Erwachsene teilhaben lassen und in unsere An1äs-
se und Festlichkeiten miteinbeziehen.
Auf der Schwelle jls zweite Jahrhundert der freiwilligen Feuerroehr, wollen wir
auch den Blick il die Zukunft richten. It{it ungebrochenem Schwung und fester
Ertschlosserrheit l,collen wir die Herausforderungen der Zukurrft anrrehmen und sie
in sportlichem Geiste meistern. Eine solche Herausforderung harrt uns il näch-
ster Zeit il der Neuorganisation der Pikett-Alarmejnteilung.

Es war uns ja bewusst, dass die Anschaffung des TankLöschfahr-
zeuges für uns nicht nur zvr Folge hat, dass wir damit unsere
Schlagkraft wesentlich erhöhen, die Rettungs- und Löschgeräte
schnel-Ier und wirkungsvoller einsetzen können. Wir haben auch
die Gewähr zu bi-eten, dass dieses Fahrzeug auch zlJ jederzeit
eingesetzt werden kann. Hiezu wird eine Neueinteilung in der
Alarmorganisation, als auch j-n den Ausbildungsgruppen nötig
sein.

Eine weitere Herausforderung aber auch eine lohnende Aufgabe
für uns al1e, bedeutet die Durchführung der Hundertjahr-Feier.
Die vom Februar bis September verteil-ten Veranstaltungen und
Festlichkeiten dieses Geburtstagsfestes, erheischen von jedem
von uns die Bereitschaft mitzutun und dasseinlge zum guten
Gelingen beizutragen.
Denn ohne euer Mittung wäre die Hundertjahr-Feier wir eine
grosse Orchesterbühne - vo1ler Musikinstrumente - aber ohne
Musiker. . . .

Gewiss, dieses Mittun erfordert Einsatz, es wird aber für
jeden Elnzelnen eine Bereicherung bedeuten und die freiwillige
Feuerwehr Muotathal wird durch die Kameradschaft noch mehr
zusammengeschmiedet und erhält jene Entschlossenheit, die Meinrad
Ingli-n in einem Gedicht so formuliert hat:
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Es war ein festes, freudiges Entschliessen
Dem Volk zum Schutze Arm und Faust zu weih'n;
Denn selbst sich treu an's Ganze anzuschliessen,
dem V'lohl des Ganzen seine Kraft zu leih'n,
Ja selbst dafür sein Herzblut zu vergiessen.
Das so11 die höchste Pflicht des Bürgers sein-
So war dem jungen Bund zu edlem Streben
Ein stolzer Weg, ein hohes Ziel gegeben.

In diesem Geiste und mit Gott wird die freiwillige Feuerwehr
Muotathal weitere l-00 Jahre fortbestehen-

Muotathal, am Agatha-Tag l-985 Gwerder tüa1ter, Kommandant





















Freiwilllqe Feuerwehr
Muotatha I

101. Jahresbericht



Jahresberlcht des Kormandanten

Sehr geschätzte ,,rnftg1J-eder,

Liebe Feuerwehrkameraden,

DieFreiwilllgeFeuerwehrMuotathalhatelnenwelterenJahresrlng
erhalten. Auch dieser 1oI. Jahresring j-st gesund und kräftig aus -
gafrff"", obwohl unser Korps ganz 1m Zeichen der Reorganlsation
lestanden hat und dabei mancha Altgewohntes aufgegeben werden musste.

Die Neustrukturlerung unserer organisation war unumgänglich geworder

nachdem wir .uns durch dte Inbetrlebnahme des Tanklöschfahrzeuqes,
zu elner motorlsierten Feuerwehr entwickelt haben' Nötig aber vor -
allemdeshalb,umelnezeltgemässeAusbildungbetreibenzukönnen.
AusserdemAtemschutzsinddurchdleReorganlsationalleTAus-
bildungsgruppen aufgelöst und in 3 Löschzilge umgewandelt worden'
ole 3 ieugetftaeten-rcschzüge formleren slch nun wle folgt:

- Die 1. Löschgruppe, dle l'lotorsPritzengruppe' die Elektriker sowie

2ManndesVerkehrsdienstesbildendenLöschzugSchachen.
- Die 2. LöschgrupPe mit den 5 Mann aus dem Blslsthal und I Mann

des Verkehrsdlenstes, den Löschzug Bödell'

- Die 3. und 4. Löschgruppe, den Löschzug Rled'

Dank dem, dass sich aIle Betroffenen elnsichtig und loyal verhalten
haben,konntedleReorganisationohneProblemedurchgeführtwerden'
i" a"" Grundzügen hat äie slch bereits bestens bewährt' Nur im

Bereich des Verkehrsdienstes muss noch eine bessere Lösung gesucht

werden.

lvlannschaftsbestand - |vlutatlonen

DleReorganisationwlrktsichauchaufdenMannschaftsbestandaus.
AngestreÄt wlrd ein Mannschaftsbestand von 8o Mann' Y
Am 1.1. 1985 zählte unser xorps noch 9o Aktive Feuerbekämpfer.
Dieser Umstand hat uns dann bäwogen, dle an der GV 1986 abtretenden
Kameraden nlcht zu ersetzen.
Elne stetige Zunahme verzelchnet hingeqen das Xorps der Ehren -
*itgff"a.t. 64 Mann stark, können sle bald mit uns Aktiven zahlen -
mässig konkurrleren.
iraftig Zuzug erhlelten sie bereits wieder an der GV 1985'
es sind dies die Kameraden:

- Wrn Gererder Albert, 3. GruPPe

- Wm PfYl Josef, 4. GruPPe

- Wm Schmdtg Xaver, l. GruPPe

- Stg PfYl Emil, 4. GruPPe

I

I

I

i



- Stg Suter Peter, 2. GruPPe
- Stg Schelbert Leo, Mot SPr GruPPe

sle alle wünschten nach 25 Dlenstjahren vom aktlven Dienst ent -
lassen zu werden und slch den Ehrenmltglledern anschllessen zu
dijrfen. Mit der Ernennung zu Ehrenmltgliedern der Frelwllllgen
Feuerwehr Muotathal, wurde der uebertrltt der 5 xameraden gutge -
heissen.
lnfolge wohnortsweehsel hat auch stg Gwerder sebastian vom Atem -
schutz den Austritt genomnen.

Leider blleb uns Trauer auch lm 1o1. verelnsjahr nicht erspart.
so traf uns vö1119 unerwartet die Nachricht vom plötzl!-chen HLnschl'ed
unseres Ehrenmltgliedes, Ablondl Josef.
rron 1934 - 1959 war Josef ein aktlves und verdlenstvolles Mltglled

rserer Feuerwehr. Die Tatsache, dass Josef durch sein bescheidenes
.{nd humorvolles wesen, gerade uns Feuerbekämpfern, vLele stunden
verschönert hat, verdient hler festgehalten zu werden.
Am 12. Jull errelchte uns dann c1le traurlge Nachricht, dass unser
Ehrenmltglied, Betschart Adolf Wlchel, nach langem Lelden vom

Schöpfer heimgeholt wurde.
adoli diente der Feuerwehr von 193o - 1955 treu und pfllchtbewusst.

wir haben damlt 2 liebe Kameraden verloren. Filr thre Treue und gute
Kameradschaft wollen wir lhnen danken und thnen eln gutes Andenken
bewahren

Ausbi lduns - Uebunsstätlskelt

In der Ausbildung konzentrlerten wlr uns darauf das Tanklösch -
fahrzeug in den DLenstbetrleb zu lntergrleren, Kader und Mann -
schaft m1t diesem neuen Fahrzeug vertraut zu machen.

Demnach lauteten dle Jahreszielsetzungen fitr 1986:

- Integrieren des TLF in den Dlenstbetrieb
- Pflege des Details
- Jeder Offlzler und Unteroffizier beherrscht

den Schnellangriff ab dem TLF
- Branddlenst, Stufe 1 - 4

- Jeder Feuerwehrmann we.lss welche Gerätschaften
auf dem TLf mltgefilhrt werden.

- Jeder kennt die Einsatzmögllchkelten des TLF

- Jeder beherrscht den Schnellangriff ab dem TLF
- Jeder beherrscht dle Kommandl als Truppfilhrer
- Jeder lst sich lm Xlaren ilber dle Verantvrortung

als Truppf ilhrqr.

Kompetent und konsequent wurde Kader und Mannschaft vom Chef der
Schnellelngreiftruppe, Vize Kdt Betschart Hans und vom Motof.
Lt. Schmidig auf diese Ausblldungszlele hln ausgebildet. Die ge -
steckten Ziele slnd weltgehend erreicht worden.
Es muss aber denoch festgehalten werden, dass der Schnellangriff
noch intensiver trainlert werden muss, damlt er auch ln ieder
Situatlon, schnell und s.lcher vorgetragen wlrd.

All-gemein:

Kader:

Mannschaft:

Atemschutz:



Die nunmehr 83 Feuerbekämpfer leisteten im Io1' Vereinsjahr
886 Uebungen.
Leider hai der Uebungsbesuch im Frühling darunter gelitten' dass

die Mannschaftsübungän mlt dem Ergänzungskurs unseres Landwehr -
bataillons zusammenlefallen ist. Das Kommando wird sich in Zukunft
f lexlbler zelgen milssen.

Spezlel le Ausbl Iduns

Der gründlichen Ausbildung der Schnelleingretftruppe galt unser
besonderes Augenmerk. An i speziet)-en Uebungen wurde dl-eser Einsatz -
truppe die siähere Bedienung des Tanklöschfahrzeuges belgebracht
und^ä1e Einsatztechnik des Schnellangrlffes geschult' v

DenmehrtheoretischenFachdienStderElektrikerhlerimTal,wurde
mit einer halbtägigen praktischen Ausbildung auf dem Elektro -
parcours 1n'seewen ergänzt.
Die Kameraden des Sonntag-Pikettdienstes wurden am 9' Juni zu einer
taktischen Uebunq aufgeboten. Nebst der Orts- und Gebäudekenntnl-s
wurde dabei das planmässlge Vorgehen des Elnsatzleiters geschult'

Unsere 22 Motorfahrer nehmen ihre Aufgabe ernst' Die Eahrtermine
sind stets eingehalten worden und das Fahrtrainlnq mit den belden
Fahrzeugen kIaPPte vorzügI1ch.
Motof it sch*idtg und sÄinen Motorfahrern danke ich für diese
pf lichtbewusste HaItung.

A I a rmübungen

sämtliche Feuerwehren des Kantons werden in gewissen zeitabständen
einer Inspektlon unterzogen. rm Berichtsjahr hatte man auch die
Freiwillige Feuerwehr Muotathal auf dle Liste Eesetzt'
DievomFeuerwehr-InspektoratangeordneteunddurchgeführteAlarm-
lnspektlon fand am 16. Juni in der Heslgen statt'
Das Wohnhaus VOn Kaspar suter war ein dankbares uebungsobjekt, v'ol:

die Brandannahme duräh den starken Feierabendverkehr erhebrich er v

schwert wurde.
UnsereFeuerwehrwarnichtnurschnellzurStelle,dieelngeSetzten
FeuerbekämpfergingenauchauchmitSchneidandiegestellteAufgabe
heran.
Grobe Fehler sind bei dieser Alarminspektion kej-ne vorgekommen und

der Bericht des Inspektorates ist auch gut ausgefallen' 
-.

Al-len Mitstreitern äi.="" Ernstfalltraininqs danke ich für die
qezeigte Leistung.
Am 20. oktober, 19.37h ist für die Schnelleingreiftruppe und den

Löschzug Bödeli Alarm ausgelöst worden' Der Alarmruf bezog slch
auf das Bürogebäude der I'1öbetfabrik Betschart Hinterthal'
DiealarmiertenKameradenbeeindrucktendurchihrenschnellenAn-
marsch wie auch durch die grosse Wirkungskraft, welche sle innert
kürzester Zeit entfalteten' Dafür unterliefen einige Fehler' dle
aufzeigten, wo bel der nächsten Uebung der Hebel angesetzt werden

mus s.



Realistische Bedingungen fand auch die Atemschutztruppe im Kloster
St. Josef vor, wohin sie am 18. November zu einem Ernstfalltrainig
aufgeboten wurden.
Im sogenannten "Knechtenhaus", welches zurzelL renoviert und umge -
baut wird, hatten sie eine verhältnismässig schwierlge Aufgabe zu
1ösen. llit Improvlsationsgabe und grossem Einsatz wurde diese Auf -
gabe von den Atemschutzleuten gut gemelstert.

Ernstfal lelnsätze

Nlcht allzusehr sind wir im vergangenen Jahr durch Ernstfall -
insätze gestresst worden.

ruu Brandfällen und anderen liilfeleistungen sind wir 8 ma1 ausgerückt.

Die Einsätze in zeitlicher Reihenfolge:
Kurzelnsatz wegen eines brennenden Lampenschirms
Rrand der Kehrichtdeponie Tristel
Hitfeleistung des Atemschutze beim bergen eines Rührwerkes
Silobrand in der Säqerei Suter t{eslgen
Glimmbrand im Gebiet des oberen Roggenlochs
Küchenbrand im SeIgls
Windwache

fm Dienste unserer I'4itmenschen sind wir Lgl l/2 Stunden im Einsatz
gestanden. Interessant ist dabei festzustellen, dass der letzte
Wasserwehr-Einsatz bereits 4 Jahre zurilck 11egt.
Zu den Einsätzen ist zu bemerken:
Dass belm Sil-obrand in der Hesigen wie auch belm Küchenbrand lm
Selgls mj.t Glück Schlimmeres verhütet werden konnte. Beide Brände
wurden zum G1ück rechtzeitig entdeckt.
We1ch' unschätzbare Dienste uns das Tanklöschfahrzeuq lelstet, zeigte
sich beim Brand im Selgis. Weltab vom nächsten Wasserbezugsort konnte
der Küchenbrand mit dcm Schnellangrlff lnnert ki.Irzester Zelt unter
KontroIIe gebracht werden.
Bei alten Einsätzen konnte ich feststellen, dass unsere Feuer -
bekämpfer zielstrebig, effizient und mit grossem Elnsatz arbeiteten.

Gesamte i nd ruck

Mit gutem Gewissen darf ich sagen, dle Freiwillige Feuerwehr
l4uotathal hat die Zeit für d1e Ausblldung gut genutzt.
Das Kader hat die Uebungen durchwegs gut organlsiert und gestaltet.
Auch die Mannschaft leistete gute Arbeit. Sie zeigte sich besonders
dann von ihrer besten Selte, wenn sle vom Offizier oder Geräte -
führer gut motiviert wurden.
Zusammenfassend ste1le ich fest, dass wir in Bezug Ausbildung und
Uebungsgestaltung auf dem richtigen Weg sind, auch wenn noch Vleles
verbessert werden kann.

31. 5.
2o. 6.
6. 9.

14. 1o.
16 . Io.
1. 11.

14. 11.



Ku rswesen

Erfolgrelche Absolventen des Gerätefilhrerkurses II, vom 12. - 15. 3.
in Schwyz, waren:

Xpl Betschart Walter, töschzug Schachen
Kp1 Gwerder Emil, Löschzug Ried
Kpl Imhof Othmar, Löschzug Bödeli
KpI Schelbert Peter, Atemschutz

Ntcht weniger lnteressiert und erfolgrelch haben Stg Betschart
Adolf vom Lz Schachen, den Motorsprltzen-Maschlnlsten-Kurs, vom
26. - 29. August ln Schwyz und Stg Schelbert Paul vom Atemschutz,
den Atemschutz-Gerätewartkurs vom 13. November abgeschlossen'

In den Kurs für verantwortliehe Atemschutzofftziere entsandten wlr
wm Betschart Rudolf.
Für den oblig. Kommandanten Rapport slnd wir nach Zug beordet worde#
Kompetent wurden wir iiber den Ablauf elnes Chemlewehr-Einsatzes und
der Mittel eines Chemlewehr-Stützpunktes informiert.

lvlate r I a I anschaf f ungen

ueber das etwas reduzlerte Feuerwehr-Budget wurde im wesentllchen
folgendes Material angeschafft:

- 2oom 55er Schläuche
- 8om 4oer Schläuche
- 4x1om 75er Schläuche
- 1o Kanister Schaumextrakt
- 6 Pressluft Flaschen
- 1 Megaphon
- 2 Teilstilcke und verschiedenes KleirFaterlal
- Ueberklelder für den Atemschutz

Dle Feuerwehr Schwyz liess uns elne Anzahl ausgedienter aber noch
gut erhaltene Unifo::men gratis zukommen. Jedem Unterofflzier wurde
von diesem Posten eine Uniformhose abgegeben.

Auch das Hydrantennetz erfuhr im Herbst elne 1ängst fäl119e Er -
gänzung . In der hlnteren BaIm wurde lm Einzugtsbereich der grossen-
Holzlager-Hallen, ein Hydrant eingebaut. v
In diesem Zusammenhang darf ebenfalls erwähnt werden, dass die
Hydrantenkontrolle gut funktloniert und die schadhaften Hydranten
laufend fnstand gesetzt werden.

lilaterialdlenst

Bedlngt durch den immer umfangreicheren und vielfältigeren Material -
Park, musste auch im Materialdienst eine Aufgabenteilung vorgenommen
werden,
So ist.nun Adj Schelbert, als Leiter des Materlaldienstes, ver -
antwortllch für die 4 Depots und für die wartung sämtlicher Lösch -



- und Rettungsgeräte. Wm Imhof wurde die Verantwortung für den
Betrieb und Unterhalt aller Motorfahrleuge, lnkl. der Motorsprltzen
übertragen.
Der Aufgabenbereich des Atemschutz-Gerätewartes, Wm Kopp, blelbt
hingegen unverändert.
Im Uebrigen hat die Material-Equipe gute und verantwortungsbe $russte
Arbeit geleistet, die Dank und Anerkennung verdient.

Stabsa rbe i t

5 Of- oder Stabsrapporte vraren erforderlich um das Ausbildungs -
rogramm auszuarbeiten, Die Neuorganisation im Detall zu entrrerfen,

y-.n Dienstbetrieb und die Zuständigkelten der Offizlere neu zu
regeln und uns auch mit dem Materj.albeschaffungsplan 1987 - 91 sowle
mit der Personalplanung im Stab auseinanderzusetzen:
Mit meinen Kameraden 1m Stab konnte lch auch im abgelaufenen Jahr
gut zusanrnenarbeiten. Offen, aber in einem kameradschaftllchen
Geiste konnten die Aufgaben und Probleme diskutiert und gelöst werden.
Für diese kamer:adschaftliche Mitarbelt schulde ich melnen Kameraden
lm Stab qanz besonderen Dank.

Sonntass - Pikettdienst

Bei elnem Brandfall oder sonstigen Schadenereignis war selbstver -
ständlich auch im vergangenen Jahr über das Wochenende eln ver -
antwortlicher unserer Feuerwehr bereit, die ersten Sofortmassnahmen
einzuleiten,
6 Offiziere und 6 Unteroffiziere Ielsteten diesen wlchtigen aber
wenig populären Dlenst an unserer Talbevölkerung.

titlskelt des Vorstandes

?re üb1ich genügten 2 Vorstandsitzungen um unser Vereinschiff auf
flotter Fahrt zu halten.
Auch im Vorstand durfte ich auf ein interessiertes, zuweilen gar
krltischls Mitdenken und Mitarbeiten zählen.
Diese Haltung bürgt dafür, dass auch 1n Zukunft, gemelnsam zum Wohl,
und Gedeihen der Frelwilllgen Feuerwehr Muotathal gedacht und ge -
handelt wird.

Besuche und Delegationen

Für 2o Dienstjahre konnten Vize Kdt Betschart
Stg Heinzer Xaver und rier Schreibende, am 2o.
die kantonale Verdiensplakette entgegennehmen.

Hans, Gfr Föhn Ivo,
April in Pfäffikon



Fast das gesamte Kader hat am
im Stich gelassen.

25. August unser Tal filr 5 Stunden

An Stelle der gewohnten Geräteschulung, vrollten wlr
"Feuerwehr-Horlzont" erweltern und statteten deshalb

ftlr elnmal unseren
der Berufs -

Dank

Feuerwehr der Stadt Zürlch einen Besuch ab.
Diese Profl-Mannschaft lmponlerte uns durch dle Art und welse wle sie
das Feuerwehrhandwerk behärrschen als auch die Mittel dle thnen zur
Vertlgung stehen. Nlcht wenlger Elndruek machten uns aber auch die
hohen una vielfä1tigen Anfoiderungen, welche an dlese Truppe gestellt
werden.
Allen angetan hat es das Feuerwehr-Museum. Es veranschaullcht auf
elndrtlckllche welse dle Entwicklung des Feuerwehrwesens der letzten
200 .]ahre. lch meine es war ftlr alle eln l-nteressanter und l0hnender
Ausflug.

Dankbarkelt erfüllt uns, wenn wlr auf das Feuerwehrjahr 1985 zuri.lck -
b1lcken. Wlr sind weder von verherrenden unwettern, Lawlnen oder
sonstigen Grosserelgnlssen helmgesucht worden. Der gütige Machtschutz
Gottes und dle Eilrsprache unserer schutzpatronin, der hl Agatha, haben
uns davor bewahrt.
Etn Wort des Dankes gebührt auch unserer Gemelndebehörde. Sie behandelt
unsere Anliegen stets m1t wohlwollen.

Als Kommandant danke lch al1en Angehörigen der Frelwilllgen reuerwehr
Muotathal filr thren uneigenntltzlgen Einsatz lm Dlenste der Talbe -
völkerung.

Ausbl lck

Mit der Anschaffung des Tanköschfahrzeuges, der Bildung der schnell -
eingrelftruppe und der Reorganlsatlon unserer Feuerwehr, slnd wlr auf
dem besten wege zu einer modernen, motorislerten und den heutlgen
Anforderungen angePassten Elnsatztruppe.
wir slnd in der Lage und berelt, Brandfällen oder sonstlgen schaden -
fä11en wirksam entgegenzutreten.
w1r müssen aber auch berelt seln unsere Ausbildung, orqanlsatlon und
Ausrilstung lnuner wleder neu zu ilberdenken. Denn dle Feuerwehr lst keiv
Organisation in der man das Brauchtum pflegt.Vlelmehr sind es dle
Aniorderungen der Zeit, an denen slch dle Feuerwehr stets auszurlchten
hat. Nur so werden wlr lmmer berelt und ln der Laqe sel-n, schnell und
slcher zu retten, halten und zu löschen, getreu unserem Leitspruch:

Gott zur Ehr' - dem ltlichsten zur hlehr

Muotathal, 25. l. 1-987 Gwerder Walter, Kommandant
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Jahresbericht des Kommandanten

Sehr geschätzte Ehrenmitglieder,

Li ebe Feuerwehrkameraden,

0b man es wahrhaben will oder nicht, die Zeit vergeht wie im Fluge' So auch

das lo2. vereinsjahr der Freiwiliigen Feuerwehr^ Muotathal und somit ist für
mich die ze.it gekommen Bericht ijber die vergangenen l2 l,,lonate zu erstatten.

Auch in meinern lo" Jahresbepicht will ich versuchen obiektiv aufzuzeichnen,
was wir, die Freiwillige Feuerwehr l4uotathal, alles unternomnen haben um die
E.insatzbereitschaft hinsichtlich des Korps und der Ausrüstung, zu erhalten
und zu fördern.

Das Feuerwehrjahr 1987 kann als Detail WK oder als das Jahr der Uebungen
bezeichnet werden. Denn selten zuvor sind die mit besonderen Aufgaben be -
trauten Feuerbekämpfer so i ntensi v geschul t worden.

Mannschaftsbestand - llutationen

In keinem Jahresbericht konmt man darum herum Mutationen zu vermelden.
Nachstehend eine Uebersicht über diejenigen per 1. 1. l9BB"

Mannschaftsbestand: 78 aktive Feuerbekämper und l l Rekruten;
Mit nunmehr 73 Mann hat die Garde der Ehrenmitglieder
fast zu den Aktiven aufschliessen können"

Entlassungen: Auf den Agatha-Tag 1987 hin, sind nach 2Sjähriger
Dienstzeit entlassen worden:
ObIt Gwerder Alois, Stab
Gfr Betschart Karl, Lz Schachen
Gfr Gr*erder KärI, Lz Ried
Gfr Imhof August, Lz Ried
StS Schelbert Franz, Lz Schachen

Als neuernannte Ehrenmitglieder zählen sie nun fortan zur eisernen Reserve.

Tod und Trauer machten auch Yor den Reihen der FFI'I nicht Halt' 2 Kameraden

hatten wir zur 'letzten Ruhestätte ge1eitet. Es s'ind dies:

Ehrenmitglied, Alois Schelbert Baumgarten, aktiv von 1944 - '1969

Ehrenmitglied, Alfred Betschart Gand, aktiv von I926 - l95l

Der Verlust dieser 2 Kameraden schmerzt. Fr.ir ihre Treue und gute Kameradschaft
wollen wir ihnen danken und ihnen ein gutes Andenken bewahren'



Ausbi lduns - Uebungstätiskeit

Ausbildung: In^der Ausbildung hatten wir uns folgende Jahresziele vor -
gegeDen:

Allgemein: Schnel'ler und sicherer Rettungsdienst

Kader: 0f. Branddienst, Stufe 4 - 6

- 

Uof. Branddienst, Stufe I - 4

Mannschaft: ieder beherrscht im angewandten Rettungsdienst, Streben -
unC landschiebeleiter

Atemschutz: Jeiier ist in der Lage das Gerät inkl. Funk innert 2 l'1in.
:er^eiizustellen.

nter Beizu! des Kreisinstruktors, Hptm Kunz, wurde das Kader Brandtechnisch -
Ynd taktisch 3eschu1t. lm Branddienst hat denn auch das Kader ejnen beacht -

lichen Stanc erreicht. Gleichwohl muss mittels Planspielen und vorallem mit
praxisnaher ire:ungen an 0bjekten, die Schulung im Branddienst noch gefestigt
werden.
Nehme ich oen Cruo-.enwetikampf als Masstab, so hat die l'lannschaft das Jahres -
ziel errercn-r,
Auch die Ateris:n!izler haben das gesteckte Ziel erreicht.Ohne sich zu ver -
haspeln stel ler s'e ihre Geräte binnen 2 Min" bereit.

Uebungsdiensi: Die I Mannschaftsübungen sind vom Kader gut bis sehr gut vor -
Senejtet und ongansiert worden"
liicht al le Feuerbekämpfer f iessen sich von ihren Vorgesetzten
begeistern, aber alle widmeten sich ernsthaft dem Feuerwehr -
handwerk.

Uebungsbesuch: 953 Uebungen le'isteten die 78 Feuerbekämpfer. Das sind 'inrnerhin
im Durchschnitt 12 Uebungen pro Mann"
Die I I Rekruien brachten es auf lo2 Uebungen.
rctal sind .1987 

1o555 Uebungen geleistet worden.

Aus reruflichen wie auch aus gesundheitlichen Gründen, war es
4 Kaner"aden nicht mög1ich die Mindestanforderung von 5 Uebungen
zu erf :.rl I en.

Spezi el I e

Ag$l_lgqg; h .13. ;uni festigten unsere Korpselektriker ihre praktische
Äusoildung auf dem Elektroparcours in Seewen.

-'lektriker: 
Als werrvol1e Ergänzung ist dieser "stromer-Lehrgang" auf dem

!1ekt:'oparcours zum festen Bestandteil ihrer Ausbildung ge -
worden

Pikettdienst: Die iiotwendigtkeit des Sonntag-Pikettdienstes wurde durch einen
Brandfall am weissen Sonntag, drastisch vor Augen geführt.
Dies hai das Kommando bewogen, den Einsatz der Pikettdienst -
grupoe noch intensiver zu schulen. In der Folge wurde die
Pikettdienstgruppe 4 ma1 zu spezifischen Uebungen aufgeboten.

Motorfahrer- Von v'jelen Angehörigen der FFM fast nicht zur Kenntnis ge -
dienst: nomnen, ist der l,lotorfahrerdienst ebenso wichtig und notwendig

wie der des Sonntags-Pikettdienstes. Sind es doih die Motor -
fahren, welche Gewähr bieten, dass unsere Fahrzeuge jederzeit
schnell und sicher an den Einsatzort gefahren werden.
f'lit wenigen Ausnahmen sind unsere 22 Motorfahrer sich dieser
Verantwortung bewusst und ob'lagen an den festgesetzten Terminen



Rekruten -
Ausbi I dung:

Feuerwehr -
Gruppenwettt
kampf:

Al armübungen:

I 6. Jan.

2o. Ma i

dem Fahrtraining mit Sorgfalt.
Motof Lt Schmidig und seinen l,lotfahrern danke ich für ihren
Ei nsatz.

Noch bereitet es der Freiwi11igen Feuerwehr l'luotathal keine
Mühe, junge f4uotathaler fijr den Dienst am Mitmenschen zu
rekrutieren. Es war denn auch eine gfreute Angelegenheit
I l ejnsatzfreudige Burschen im Feuerwehrhandwerk auszubilden.
In e'iner erweiterten und neugestalteten Grundausbi ldung,
verstanden es lim Betschart l,Jalter und Wm Gwerder Emil, ihre
Schijtzl inge nicht nur das Feuerwehrhandwerk beizubringen, sondern
auch die Freude am Feuerwehrd'ienst einzuimpfen"
Es sind dies folgende Kameraden:

Betschart Armi n, Tschal un 24
Betschart Renc, Marktstr. l8
Fuchs Xaver, l'larkts tr . 6 !"
Gwerder Meinrad, Hauptstr. 67

Müller Alois, Bär_ob1ick, Ried
Pfyl Uel i , Gwerd, Ri ed
Pfyl Theo, Gwerd, Ried
Suter Erwin, Klosterstr. l4
Sche'l bert lllerner, l-iauptstr. 96

Schnüri ger Andn6, Gänr"s tr, I 4

Steiner l,li l1y, Hauctstr. l'l 4

Am kommenden Agat-ha-iag werden die l'l Kameraden mit Handschlag
des Kommandanten':n unsere Reihen Aufnahme finden und sich
verpflichten, zun rrohle der Talbevölkerung Feuerwehrdienst
zu 'leisten und den Grundsätzen unseres Vereins zu folgen"
Ich entbiete diesen l1 jungen Kameraden meinen herzlichen
!,,li 1 1 kommgruss.

Mit dem Feuerwehr-3ruopenwettkampf vom Samstag, 12. September
hatten wir dle Ar:slildunE abgeschlossen.
Ein beachtlicher Iejl der Angehörigen der FFM wollte an diesem
Tag aber keinen sportlichen und kameradschaftlichen Geist an
den Tag 1egen, sondern durch Abwesenheit glänzen.
Trotzdem wurde der Gruppenwettkampf ein würdigen Schluss - und
Höhepunkt des Feuerwehr-l4iederholungskurses .l987.

Die 7 angetretenen Gruopen zeigten gute, ja ausgezeichnete
Arbeit an den Lösch- und Rettungsgeräten. Aber auch im Bereich !l
Fachwissen durften sich die Leistungen sehen lassen.
Förmlich i.iber sich hinai]s wuchsen aber die Ter-lnehmer des
I^Iettkampfes am anschl i essenden Fest. und genossen rei ch'l i ch
die Stunden des Frohsinns und der Kameradschaft.

Um in unserer Einsatzbereitschaft nicht nachzulassen, trainierte
die Schnelleingreiftruppe 4 mal den Ernstfall. Je nach Ort und
Situation wurden dabei auch noch zusätzlich, Teile der Lösch -
züge aufgeboten.

Wintereinsatzübung " is Nuschis "

Einsatzljbung auf Horgrasen mit der Löschgruppe Bödell und
Motorspri tzengruppe.
Zu unserem Erstaunen stellten wir fest, dass auf Horgrasen
3 Wasserreservoirs von ca 7o'ooolt angelegt sind,
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|.Jir sind demnach auch hier, abseits jeg'iicher Löschwasserver -
sorgung, in der Lage einen Brand über längere Teit zu bekämpfen.

" Warmabbruch " eines Stalles im Hase'lbach verbunden mit einer
Alarm-Einsatzübung. Hier zeigte sich, dass die Feuerwehr als Brand -
stifter schlecht geeignet ist, denn der Stall wo'llte ums "verrodä"
nicht Feuer fangen.

Alarm-Einsatzübung in der unteren Steinweid Bisisihal.
lJejl nur ein gutes Dnittel der aufgebotenen sich an den Ejnsatzort
bemi.ihte, war der grosse Einsatz umsonst, Bei der angenommenen
Brandsituation, wären Haus und Stal l ein Raub der F'lamnen geworden.
Nebst den Lehren, die wir daraus gezogen haben, haite diese Alarm -
Einsa'tzljbung dennoch etwas Gutes. Bis anhin war der 0rt untere
Sieinweid in unserem Hydrantennetz nicht zu finden. Da aber die
rauotleitung hart an den Gebäuden vorbeiführt, werden wir der
Feuerkommission beantragen auf diesem Heimwesen ebenfalls einen
lydranten ejnzubauen.

Nicht viele, jedoch zeitaufwendige Ernstfalleinsätze hatten wir im
Be.i cl---sjah" zu bewä1tigen.
Die Einsätze in zeitlicher Reihenfoige:

Brand eines Holzschopfes der Fam. Gwerder Stalden
Verkehrsunfall mit Autobrand im " Bettbach "
llJasserwehr untere Teufbachbrücke
l.lasser'wehr im Brand
Explosion und Brand in der " MAB " Hinterthal

Die 5 Ernstfalleinsätze erforderten unseren Einsatz an 296 l/2 Std.

Bemerkungen zu den Einsätzen:

Der Brandfall am weissen Sonntag im Stalden machte k1ar, dass, be -
dingt durch viele Ortsabwesende, das Aufgebot der Schnelleingre.if -
truppe nicht ausreicht und die wenigen Ausrückenden überfordert
sind. Ab sofort wurde daher die l,/eisung erteilt, dass an Sonn - und
Feiertagen, nebst dem Stab und der Schnelleingreiftruppe, auch die
nächstl iegende Löschgruppe aufzubieten ist"
ii:r rori -oer; danke i ch al I en Kameraden für den grossarti gen Ei nsatz
bei den Auf_ceboten.

l:: ireiwi l lige Feuerwehr Muotathal hat wiederum viel Zeit auf -
:.n€r-cet um di e Ei nsatzberei tschaft .im 

Di enste der Tal bevöl kerung
:,'recrtzuerhalten,
:e.:rnsatz von Kader und l4annschaft war durchwegs gut.
I ierken gibt einzig die mässige Beteiligung an den,,SET -
Iinsa:zijbungen." Das Kommando wird den Ursachen auf den Grund

;ro:zdem, der Gesamteindruck ist gut. Ich bin zufrieden mit der
geleisteten Arbeit.

'esamt -

vl-ßI!!!:



Ku r swesen

Geeignete Kameraden im Feuerwehrhandwerk aus- und weiterzubilden, blieb auch

l9B7 ein Hauptanliegen. In diesem Sinne haben Kurse besucht und auch erfolgreich
abgeschl ossen:

vom ll. - ,l4. Febr. Lt Schmidig den Kurs fijr vorgesehene Konmandanten und Vize -
kommanda nten

vom 9. - 13. März Wm Gwerder Josef und I4m Schelbert Peter den offizierskurs I

Vom6..g.MaiStgBetschartAdolfvomASdenGeräteführerkursl
am 12. Mai Kommandant und vizekommandant, den Konrnandantenrapport

von 2?. - 25. Juni Stg Schmidig Robert den Motorspritzen Maschinistenkurs-

llaterialanschaffungen -
Gemäss genehmigtem Beschaffungsplan 1987 - l99l sind folgene Anschaffungen
getätigt worden:

An KorDsmaterial: - 2 Rufgeräte " Florian 2ooo "
- 3 Spiromatisnasken fiir den Atemschutz
- 4 TransPortschläuche 75rnn

- 2 Signal'lamPen für Ried
- 2 Flut'lichtstrahler fi.ir Bödeli und Ried

An persönlicher
Ausrüstung: 

:

Materialdienst

11 komplette Ausrustungen für die Rekruten
Ueberkleider fijr die Löschzüge Schachen und Ried

4 explosionsgeschÜtze Helmlampen für den Atemschutz
1 komplette Ausrustung für den Verkehrsdienst

Bei der Suche nach einem besser Eeeigneten Materialdepot im Bisistha'l scheint
sich eine Lösung abzuzeichnen" 3ei der EBs-Zentrale im Seeberg hoffen wir einen

uns entsprechenden Raum erhalten zu können.
Der geplante Epweiterungsbau am Depot l'luotathal stösst auf Hindernisse. Um den

geplänten Anbau in dieser Grösse verwirklichen zu können bedarf es einer Regierungs

rätl ichen Ausnahmebewi I I i gung.
An dieser Stelle sei auch erwähnt, dass sich die Hydrantenkontrolle bewährt.

Schadhafte Hydranten werden laufend Instand gestellt und die Standorte s.ind ietzt
den meisten Feuerbekämpfern bekannt'

-

In der Matelialdienstequipe ist eine l4utation zu verzeichnen. Der bisherige
Atemschutz-Gerätewart, l,,lm Kopp Hugo, hat sein Amt Gfr scheibert Paul übergeben.

l|lm Kopp hatte d.iese Aufgabe mehrere Jahre muster"gijltig ausgeu-bt. FÜr diesen

Einsatz sei ihm an dieser Stelje der herzlichste Dank ausgesprochen.
Das Dreiergespann, Adj schelbert Pau'l,'ilm imhof Adolf und Gfr sche'lbert Paul

sorgte stets dafür, dass auch l987 sämtliche Gerätschaften einsatzbereit waren.

Für diese enorme Arbeit danke ich ihnen.



Stabsa rbe i t

Ein gerütte1t Mass an zusälz1 icher Arbejt leistete wiederum der Stab.
An 4 0f- und Stabsrapporten wurde das Ausbildungsprogramm erarbeitet, die Kader -
übungen und der Feuerwehr-Gruppenwettkampf vorbereitet.
E'in immer aktuelles Thema, die Personalplanung im Stab und Kader der FFltl, schenkten
wir unsere besondere Aufmerksamkeit. In einer bemerkenswert offenen Aussprache
zwischen den Offlzieren und den in Fnage kommenden Kaderleuten, konnte eine für
die FFlvl bedeutsane heichenstellung erzielt werden. 5 Kameraden erklärten sich
dabei bereit in nirchs:--"r'Zeit den 0f-Kurs zu besuchen und damit auch zusätzliche
Aufgaben unC\,'eran:wor:rnE in der FFll zu übernehmen. Dies bedeutet, dass der FFM

auf viele iahr-e r':r:ars guie,,ja ausgezeichnete Offiziere zur Verfijgung stehen
werden. Dies da.'uns nit Genugtuung erfü11en, aber noch mehr verdienen diese
5 Kameraden ursere Achtung und Dankbarkeit.

Tätiskeit des Vorstandes

Die Arbeit des Vorstandes konnte sich im abgelaufenen Jahr auf 2 Sitzungen be -
schränken. Dafür setzten sich die Vorstandsmitglieder engagiert mit den aktuellen
Problemen auseinander und erzielten dabei immer einvernehm'liche Lösungen.

Verschiedene Dienste

Hm Betschart Franz und Im Schelbert Herner vom Lz Bödeli vertraten unsere
Sektion an den kantonalen Delegiertenversammlung in Steinerberg. Zugleich konnten
sie aus zarter Hand fi.ir ihre 2ojährige Feuerwehrtätigkeit, die kantonale Verdienst -
p1 akette entgegennehnen.
Für einen guten Korpsgeist sind ausserdienstliche Unternehmungen fast unerläss1ich,
daher will ich an dieser Stelle zwei dieser ausserdienstlichen Tät'igkeiten er -
wähnen.
So hat der Atetschutz eine tlanderung auf die " Twärenen " unternommen. Die Aussicht
soll sehr schön und der Heirrreg ausserordentlich lang gewesen sein!
Der Löschzug Bödeli ist gar unter die " Kreuzträger " gegangen. In einer sprich -
wörtlichen llebelaktibn erstellten sie wieder das Kreuz auf der HeubergfirSt.

.^ liese ausserdienstlichen Unternehmungen empfehie ich zur Nachahmung, Sie be'leben
lamit etwas unser fades Vereinsleben.

Dank

Am ksrnenden Agatha-Tag werde ich die Kommandobrücke ver'lassen und das Konrnando
nach 1ojähriger Ititigkeit niederlegen. Es ist nicht in erster Linie Amtsmüdigkeit
die mich zu diesem Schritt zwingt, es ist vielmehr die übermässige Beanspruchung
und die Gefahr nnine Gesundheit dabei zu ruinieren. Ich wil'l es nicht leugnen. Der
Abschied erftillt mich mit Llehmut, war mir doch der Feuerwehrdienst fast zum Lebens -
inhalt gerorden. Auch verbinden mich mit den Angehörigen der FFM, viele schöne und
unvergessliche Begebenheiten. Gewiss, in den lo Jahren als Kommandant ist mir auch

V



mancheEntäüschungwiderfahren.Abernochvie]mehrundinrejcheml.lassedurfte
ich gute Kameradschaft, t.Jfi.6a und aufbauende Zusammenarbeit erleben und hiefiir

möchte ich danken.

-Dankenfüra,l],dasVertrauenunddieUnterstützung,diemirindiesenloJahren
entgegengebracht wurde.

.Dankenmöchte.ichnamentl.jchmeinemKameradenund]angjährigenStel]Vertreter'
gbll Hans Betschart, ä".,ili, bereit erk1ärt hat, mir die BÜrde des Kommandanten

ibzunehmen' Ich hoffe, dass diese Kameradschaft weiter dauert'

- Dank gebührt allen Angehörigen der FFM, we]che bereit sind zu jeder Tages - und

Nilr]tzeit, bei jeder ttitt."üng, den Ejnsatz zugunsten der Talbevblkerung zu

'I eisten,
-DankenmöchteichauchunsererGemeindebehörde.Dankihreraufgeschlossenen

iittrng und dem V.tt.ir.n, dass sie stets der FFM entgegengebracht hat' war es

;;gii;;, dass in den 
.letzten Jahren grosse Anschaffungen vorgenommen werden

konnten. Damit hat aiä-Aehijrae *esenilich dazubeigetragen, dass die FFM in V
juäet-S.ri.l.,rng den Anforderungen der heutigen Zeit gewachsen ist'

- Zum Schl usse danke i ch unserer Schutzlatroni n ' der h l Agatha '
W'ieindenvergangenenJahrenüberhauDt',Soscheintmir,sjndw.irauchl9BT
vor grösserem ung"ra.h verschont -ceblieben' Vertrauen wir deshalb auch in

Zukunft auf unsere grosse Fijrbitterin'

Ausbl ick

Dank der kameradschaftlichen Hallung von Vize-Kommandant,0blt Betschart Hans'

wird sich die l,lachtabldtrng un cier ipitze der FFM am Agatha-Tag nahtlos voll -
ij"h.n. Mit 0blt getschirt-l-lans ijbernimmt ein ebenso erfahrener wie auch fähiger

ieuerwehroffizier das Steuer der FFM" Zugleich mit ihm rückt eine neue, einsatz -

freudige 3ffiziersgeneration nach, die mit grossem Interesse aber auch mit neuen

Ideen in der Führungsmannschaft mitarbeitet. Sie alle und der neue Kommandant ins -
besondere verdienen unser \/ertrauen und die uneingeschränkte unterstÜtzung'

Ich bin auch überzeugt, sie alle werden sich mit gro§sem persönlichen Einsatz

dafür verwenden, dass äre Einsatzuerejtschaft der FFM auch in ZunkLjnft erhalten

,nagut.ausgebaut*i'a.oiesesicherlichnichtleichteAufgabewerdensieaber
Äii leicntiifeit meistern, wenn wieder einma] alle Angehörigen der FFM die

Dichterworte beherzigen, die da lauten:

Alarm - Grossfeuer - Spritzen herl 1r
I^lo brennt's - seht i hr di e Gl uten?
Es brennt die ganze Feuerwehr,
herbei die l^lasserflutenl
Sie brennt in Ehre Pflicht und Mut'
sie brennt in echter Treue'
Nicht Iöschenl Haltl So ist es gut'
facht' s Feuer an auf's Neue'

Dass dieses Feuer.in der Freiwilligen Feuerwehr l'luotathal nie erlöschen mögen'

dass hofft und wlinscht

euer Kommandant, Gwerder [^lalter
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